
Amts - und I
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1 4L,

außerhalb des Bezirks 1 4L 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 18 . Juli

JnserttonS -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S <4, bei mehrmaliger je 6 -i.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.
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A U t l j H e r.
Nagold.

An vie Ortsvorsteher.
Das Gesetz über das landwirtschaftliche Nachbar¬

recht vom >5. Juni 1893 ist erschienen.
Das Gesetz tritt , abgesehen von den in Art . 35

Abs. 3 enthaltenen besonderen Bestimmungen , mit
dem1. Januar 1894 in Wirksamkeit.

Von dem Gesetz sind 2 Handausgaben erschie¬
nen , die eine von Oberregiecungsrat v. Schittenhelm,
Mitglied der K. Centralstelle für die Landwirtschaft,
die andere von Landrichter Haidien.

Bei der hohen Bedeutung , welche dieses Gesetz
für unsere länd ichen Verhältnisse hat , haben sich die
Ortsvorsteher schon jetzt mit dem Inhalt des Gesetzes
näher vertraut zu machen.

Bestellungen aus eine der beiden Handausgaben
können bei dem Oberamt gemacht werden.

Den 15. Juli 1893.
_ K, Oberamt . Vogt.

K. Amtsgericht Nagold.
Bekanntmachung,

betreffend die Gerichtsferien.
1) Die GrrichlSferien beginnen am 15. Juli und

endigen am 15 September.
2) Während der Ferien werden nnr in Feriensa¬

chen Termine abgehalten und Entscheidungen
erlassen.
Feriensachen sind:
a ) Strafsachen;
b) Arrestsachen und die eine einstweilige Ver¬

fügung betreffenden Sachen;
o) Meß - und Marktsachen;
ä ) Streitigkeiten zwischen Vermietern und Mie¬

tern von Wohnungs - und anderen Räumen
wegen Ueberlassung , Benutzung und Räu¬
mung derselben , sowie wegen Zurückhaltung
der vom Mieter in die Mietsräume einge-
brachten Sachen;

o) Wechselsachen;
k) Bausachen , wenn über Fortsetzung eines an¬

gefangenen Baues gestritten wird.
3) Das Gericht kann auf Antrag auch andere

Sachen , soweit sie einer besonderen Beschleuni¬
gung bedürfen , als Feriensachen bezeichnen.
Die gleiche Befugnis hat vorbehaltlich der Ent¬
scheidung des Gerichts der Vorsitzende.

4 ) Auf das Mahnverfahren , das Zwangsvollstrek¬
kungsverfahren u. das Konkursverfahren , sowie

5) auf andere Angelegenheiten als diejenigen der
ordentlichen streitigen Gerichtsbarkeit sind die
Gerichtsferien ohne Einfluß.

Den 14 . Juli 1893.
Oberamtsrichter

_ Sigel.

Die Annahme der Militärvorlage
in zweiter Lesung veranlaßt die „Deutsche Reichs-
Post " zu folgenden beherzigenswerten Betrachtungen:
Bon den anwesenden 385 Reichstagsabgeordneten
stimmten:

Für die Vorlage:
68 Dentschkonservative.
23 Freikonservative.
L2 Nationallibcrale.
18 Polen.
13 Freisinnige Vereinigung.
1V Reformpartei (Antisem .)

2 Zentrum ( darunter Lender .)
I2Wild e (dar . Herb . Bismarck .)
1S8.

Gegen  die Vorlage:
S1 Zentrum.
43 Sozialdemokraten.
22 freisinnige Volkspartei.
11 süddeutsche Volkspartei.
10 Elsäßer Protestler.

4 Welfen.
1 Däne.
ö Wilde (dar . Dr . Sigl .)
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Die Gruppierung der Parteien ist höchst inter¬
essant und giebt jedem deutschgesinnten Mann Ver¬
anlassung zu ernstem Nachdenken . Auch der Reichs¬
kanzler v. Caprivi , hinter dessen Reden so oft „Bei¬
fall links " zu lesen steht , wird dieses Bild des neu¬
gewählten Reichstags mit Nutzen betrachten können.
Von den 17 württembergischen Abgeordneten stimm¬
ten nnr 3 (v. Gültlingen , Siegle und Bantleon ) für
die Vorlage , 14 (4 Zentrumsleute und 10 Demo¬
kraten ) dagegen . Die Zentrumsleute sind an ihrem
richtigen P .atz und wir verlieren über sie kein Wort.
Aber daß unser liebes Württemberg das ärgste De¬
mokratennest in ganz Deutschland vor drei Jahren
geworden und auch diesmal geblieben ist, das bleibt
für jeden nationalgesimnten Württemberger eine tiefe
Demütigung . Die Hofdemokratie , die Beamtende¬
mokratie , die Advokatendemokratie haben unser schwä¬
bisches Volk dahin gebracht , wo es heute steht . Wir
wollen uns das , um mit dem Turnvater Jäger zu
reden , „auf die Nerven nehmen " und uns zunächst
gründlich schämen. Dann aber gilt es , tüchtig zu
arbeiten und die mit der Sozialdemokratie in offener
Wahlverbrüderung stehende Demokratie zu bekämpfen.
Mit der „schwäbischen Gemütlichkeit " in politischen
Dingen , die so gar häufig der politischen Charakter¬
losigkeit verzweifelt ähnlich sieht , muß aufgeräumt
werden . Wäre mehr gearbeitet worden , persönlich
und opferwillig gearbeitet , es stünde anders im lie¬
ben Schwabenland . So aber sind es nur kleine Kreise
u. wenige Männer , die arbeiten u . Opfer bringen ; die
große Masse der patriotisch gesinnten „ Reichsfreunde"
ruht sanft , schweigt vorsichtig , seufzt heimlich , klagt
weibisch und — nörgelt an dem herum , was andere
thun ! Die ganze Hetzarbeit unserer schwäbischen
Demokratie kommt ja nur ihrem Milchbruder , der
Sozialdemokratie , zu gut . Diesmal hat der Bruder
Sozialdemokrat den geriebenen Bruder Demokraten
nochmals über den Zaun gehoben , bald wird er
unsere Haußmänner und ihr Gefolge in den Graben
fallen lassen , wie er die Partei des großmäuligen
Eugen Richter in Berlin fallen ließ . Rechts oder
links , das wird die Losung sein._

Tctges -WerrigkeiLen.
Deutsches Weich.

Rottenburg,  11 . Juli . Heute fand hier die
feierliche Inthronisation des Bischofs Dr . Wilhelm v.
Reiser in der Domkirche statt . Um 9 Uhr begann der
Gottesdienst , dem sich die erstmalige Besteigung des
bischöflichen Stuhles durch Bischof Wilhelm , sowie
Seitens des Domkapitels und der übrigen Geistlich,
keit die Huldigung durch Handkuß anschloß . Von
11 bis 1 Uhr dauerte die Gratulationskour im
bischöflischen Palais . Um 1 Uhr fand im Gasthof
zum römischen Kaiser das Mittagessen statt , zu dem
sich weit über 100 geladene Gäste eingefunden hatten.
Bischof Wilhelm brachte den Toast auf den Papst
und auf Se . Maj . den König aus , wobei er verhieß,
in die Fußstapfen seines seligen Vorgängers , des
Friedensbischofs Karl Josef v. Hefele , zu treten.
Weitere Toaste wurden auf Bischof Wilhelm aus¬
gebracht vom Vertreter der k. Staatsregierung , Re¬
gierungsrat Ehrenspiel , von dem Dekan der kath.
theolog . Fakultät Tübingen , Prof . Funk , von Dekan
Kollmann Namens der Landgeistlichkeit und von
Stadtschultheiß Steiner Namens der Stadt Rotten¬
burg , Domdekan Klotz dankte im Namen des Bischofs.
Nach dem Essen fand das Kinderfest statt.

Sulz  a . N . , 14 . Juli . Gestern morgen fand
auf dem Turnplatz die Prüfung des von Schulleh¬

rer Schöpfer erteilten Turnunterrichts an der Knaben*
oberklasse durch den von der Oberschulbehörde hierzu
beauftragken Visitator , Herrn Seminarturnlehrer Glück
aus Nagold , statt . — Nachdem seitens des hiesigen
Kirchenchors die Herren Oberkonststorialrat Köstlin
in Darmstadt und Seminaroberlehrer Hegele in Na¬
gold (der erstgenannte früher Helfer , letzterer einst
Lehrer dahier ) wegen ihrer Verdienste um den Bau¬
derschen Singverein zu Ehrenmitgliedern des Vereins
ernannt worden waren . wurde denselben in letzter
Zeit ein künstlerisch ausgeslattetes , von Schullehrer
Bertsch in Rosenfeld ausgeführtes Diplom zugestellt.
In diesen Tagen liefen von den beiden Herren herz¬
liche Dankjagungsschreiben ein.

Stuttgart,  12 . Juli . Der Strafsenat des K.
Oberlandesgerichts erließ heute in zwei Strafsachen
gegen Inhaber homöopatischer Vereinsapotheken end«
giltige Revisionsurteile . Im einen Falle wurde
auf Revisionsantrag der K. Staatsanwaltschaft hier
der von der hies. Strafkammer freigesprochene Kauf¬
mann von Pfauhausen gemäß § 367 , Ziff . 3 des
Strafgesetzbuches zu der Mindeststrafe von 1
verurteilt , im andern die Revision des von der lllmer
Strafkammer in gleicher Weise bestraften Schulleh-
rers Sch . von, Dettingen , OA . Urach , verworfen.
Diese beiden Urteile haben den dreifachen Instanzen-
gang , des Schöffengerichts , Landgerichts (Berufung)
und Oberlandesgerichts (Revision ) , durchlaufen , gegen
das Revisionsurteil des K. Oberlandesgerichts giebt
es kein weiteres Rechtsmittel . Mithin ist für Würt¬
temberg die für Homöopathen wichtige Frage endgil-
tig in letzter Instanz dahin entschieden , daß die in
der kaiserlichen Verordnung aufgeführten Arzneimit¬
tel und Gifte , welche bisher durch die Verwalter
homöopathischer Bereinsapotheken an ihre Mitglieder
verabfolgt wurden , von ihren Konsumenten direkt aus
der staatlich konzessionierten Apotheke bezogen werden
müssen und die Verwalter homöopathischer Bereins¬
apotheken strafbar sind , wenn sie, wie bisher gesche¬
hen , an Stelle des Apothekers solche Mittel abgeben.

Stuttgart,  13 . Juli . Der Bürgerausschuß
trat in der heutigen Sitzung der bürgerlichen Kölle-
gien dem Beschluß der nach den Anträgen des
A.A.M . Kloß vom Gemeinderat genehmigten Erhöh¬
ung des Lohnes der städtischen Arbeiter um 10
per Tag bei und genehmigte die Etatserhöhung von
16000 welche dadurch nötig wird . Kloß schlägt
ferner die Erwägung der Frage der Löhnung nach
Stunden anstatt auf den Tag vor , sowie die Ver¬
schiebung des Zahltags von Samstag auf Freitag.
Die Lohnerhöhung wird auf den 1. April rückwirkend
genehmigt.

Stuttgart,  13 . Juli . Von den in Württem¬
berg existierenden Branntweinbrennereien waren im
letzten Betriebsjahr (1. Okt. 1891 bis 1. Okt . 1892)
6637 im Betrieb , welche im ganzen 25,858 Hekto¬
liter reinen Alkohol produzierten , während die zum
niedrigeren Berbrauchsabgabensatze zu versteuernde
Alkoholmenge für Württemberg auf 39,495 Hektoliter
festgesetzt war ; im ganzen wurden hievon 1,284,793
Steuer erhoben . Bemerkt sei noch, daß der bekannte
württembergische Schwarzwälder Kirschengeist unter
allen deutschen nach der Zusammenstellung (mit 35
bis 70 °/o Gehalt ) weitaus der gehaltreichste sei.

Berlin , 15. Juli . 3. Lesung der Militärvor¬
lage . Von der Decken (Welfe ) erklärt namens seiner
Freunde , daß sie gegen die Vorlage stimmen , worin
sie die Folgen der 1866 begonnenen Politik sehen,
welche Gewalt vor Recht , den Erfolg über die Moral
setzte. Bebel (Soz .) meint , die Mehrheit für die



Vorlage sei eine bloße Zufallsmehrheit gewesen. Die
Polen hätten nur aus taktischen Gründen dafür ge¬
stimmt. Die militärischen Ausgaben halten die Völker
davon ab , den notwendigen Kulturaufgaben gerecht
zu werden . Frankreich könne man für die Vorlage
nicht ins Feld führen , da es an der Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangt sei. Auch der italienische
Kriegsmiknster habe erklärt , daß Italien die militä¬
rischen Lasten auf die Dauer nicht ertragen könne.
Das seien Symptome , welche beweisen , daß alle
Staaten eifrig den Krieg verhüten werden . Deutsch¬
land habe also gar keine Ursache, auf dem betretenen
Wege fortzuschreiten . So lange das heutige poli¬
tische und ökonomische System in Rußland herrsche,
könne auch dieses nicht daran denken , einen Krieg
gegen Westeuropa zu führen . Die Sozialdemokraten
anerkennen , daß bei den heutigen Verhältnissen jeder
europäische Staat gerüstet sein müsse, um sich gegen
Angriffe zu verteidigen . Im Verteidigungskampfe
würde Deutschland nicht nur durch die Bourgeois,
sondern auch durch die Arbeiterklassen gerettet werden,
aber Deutschland müsse seine militärische Organisa¬
tion so gestalten , daß dem Volke nicht unerschwing¬
liche Kosten daraus erwüchsen . Redner verbreitet
sich darauf ausführlich über die Scharnhorstschen
Organisativnspläne.

Stuttgart,  15 . Juli . (Privattelegramm des
Gesellschafter .) Berlin . (Reichstag .) Die Mili¬
tärvorlage wurde mit 201 gegen 185 Stimmen an¬
genommen . Mehrheit und Minderheit setzte sich aus
denselben Stimmen zusammen wie bei der zweiten
Lesung . Mit Ja stimmten u. a. Graf Bismarck,
Lender (Zentrum ) , Prinz Arenberg , Ahlwardt , Lie¬
bermann von Sounenberg.

Stuttgart , 15. Juli . Wie sich der „Figaro"
aus Berlin depeschieren läßt , sei eine Auszeichnung
Caprivis durch den Kaiser zu erwarten . Vielfach
werde angenommen , Caprivi werde den Titel „Fürst"
erhalten . (? ) Der Kaffer habe , als ihm Caprivi die
Nachricht von der Annahme der Vorlage mitgcteilt
habe , seine lebhafteste Freude kundgegeben . — Einem
Privattelegramm der „Hamb . Nachr ." zufolge wäre
im Dongebiet in Südrußland die Pest «ausgebrochen.

Von den württembergischen Reichstagsab¬
geordneten sind in die Kommission des Reichstags
gewählt : Ehni , Grübe , Freih . v. Gültlingen ; Siegle
in die Kommission für den Reichshaushalts -Etat;
Galler in die Kommission für die Petitionen.

Cannstatt . Nachdem die letzte Gewerbe -Aus¬
stellung in Cannstatt vor 30 Jahren staltgefunden,
hat sich sowohl die Gewerbe » als Fabritthätigkeil
bei einer inzwischen auf 's dreifache angewachsenen
Bevölkerungsz ffer derart gehoben und ausgedehnt,
daß schon die>er Umstand neben anderen lokalen
Gründen , wie Volksfest , Wanderoersammlung , Eröff¬
nung der neuen Brücke , für den hiesigen Gewerln-
verein bestimmend war , wieder mit einer Ausfüllung
hervorzutreten , die im Kleinen wie im Großen den
jetzigen Stand unserer sehr entwickelten Gewerbe-
lhatigkeit vorführen soll. Die Ausstellung wird vom
0 . August bis Anfang Oktober , wie es auf den eben
ausgegebenen Plakaten lautet , stattfindcn , und es
sind die Bauten der Maschinenhallen und offenen
Ausstellungshallen und die Einrichtungen in der neu
erstellten Turnhalle für Kleingewerbe , sowie die gärt¬
nerischen Anlagen schon so weit gediehen , daß sie
uns über die Größe und den Umfang hinreichend
orientieren ui d einen befriedigenden Schluß auf das
Ganze zulasten . Die Gewerbelhäugkeit selbst wird
in einzelnen Branchen den Besuchern der Ausstellung
vorgeführt , insbesondere werden auch Elektromotoren
ihre Leistungen und ihren sicheren, regelmäßigen Gang
zeigen . Zu letzterem Zwecke wird die in Betrieb
gesetzte Dynamomaschine dienen ; sie soll aber auch
der Concerte und Abendunterhaltungen wegen , für
die in ausgiebiger Weise gesorgt werden wird , zur
Speisung von 18 Bogenlampen und 40 Glühlichlern
verwendet werden.

Eggingen , 10. Juli . Wie alljährlich , so wurde
auch Heuer >m April das Gras in den Waldungen
des Freiherrn v. Ulm-Erbach verkauft und von den
Käufern bezahlt . Mit Eintritt der Notlage hat
nun der Herr Baron v. Ulm-Erbach den Gcsamter-
lvs in der Höhe von etwa 200 — mit einer
Liste der Käufer an die Gemeindepflege zurückgesandt
und die Weisung gegeben , daß jedem Käufer sein
Betrag zurückbezahlt werde und daß das Gras ganz
kostenfrei abgeholt werden dürfe . Außerdem hat der

Herr Baron die weitgehendste Ausnützung seiner
Waldungen gestattet , um so viel wie möglich dem
landwirtschaftlichen Notstand zu begegnen . Die Ge¬
meinde weiß diese hochherzige Gesinnung sehr zu
schätzen und ist dem edlen Geber von Herzen dankbar!

Ell Wangen,  13 . Juli . Die seit 8 Tagen
mehrfach niedergegangenen Regen haben dem bebau¬
ten Felde und namentlich dem Getreide die notwen¬
dige Feuchtigkeit gebracht , für die Wiesen wäre eine
gründlichere Durchfeuchtung zu wünschen gewesen.
Immerhin hat sich die Besorgnis der Landleute et¬
was gelegt und ist der Verschleuderung des Bieh-
stands Einhalt gethan worden , auch die Vieh - und
Fleischpreise haben sich schon wieder merklich gehoben.
Wenn die gebotenen Hilfsmittel verständig benützt
werden und die seither mehrfach vermißte Selbsthilfe
sich energisch bethätigt , dürfte die Höhe des Notstands
für uns überschritten sein.

Friedrichshafen.  13 . Juli . Der Empfang
unseres Herrn Bischofs seitens der beiden Majestäten
war ein überaus huldvoller , freundlicher und herzli¬
cher. Während der Audienz wurde dem Bischof von
Seiner Majestät persönlich das Komturkreuz des Or¬
dens der württembergischen Krone überreicht . Ueber
Tisch trank Seim Majestät auf die Gesundheit des
Bischofs.

In Bruchsal  ist am 12 . d. M . infolge Blitz¬
schlags das Militär -Fouragemagazin abgebrannt.

Görlitz,  14 . Juli . Auf der Station Kohlen-
furt erfolgte infolge falscher Signalisierung eines
Stationsbeamten ein gewaltiger Zusammenstoß zweier
Güterzüge . 39 Wagen wurden zertrümmert.

Die Trockenheit  hat den Wasserstand zahl¬
reicher deutscher Flüsse auf ein derartig niedriges
Niveau herabgedrückt , daß die Binnenschifffahrt teils
hat ganz eingestellt werden müssen , teils nur unier
großen Schwierigkeiten und in wesentlich reduzieriem
Maße betrieben werden kann . Auf der Oberweser
z. B . ist der Schifffahrtsbetrieb völlig lahm gelegt.
Die Fulda liegt bis auf ein schmales Rinnsal inmitten
des Flußbettes gänzlich trocken. Auf der oberen
Oder veringert sich der Wasserstau !) so schnell , daß
die völlige Einstellung des Schifffahrlsbelriebes nur
als eine Frage kurz bemessener Frist erscheint. Und
io sieht es im mittleren Deuischland fast überall aus.
Nur für die Flußkanalisationsarbeiten und Korrek-
tionsarbeilen , wo solche im Gange sind , ist der nied
rige Stand von Vorteil . Gedachte Arbeiten schrei¬
ten denn auch überall rüstig vorwärts.

Posen,  12 . Juli . 75 Soldaten des hiesigen
Husaren -Regiments erkrankten nach Genuß von Flcisch-
wurst . Ein Teil derselben befindet sich bereits in
der Besserung.

Seitens der  preußischen Regierung sind die
Kreisschulinspektoren veranlaßt worden , allen Lehrern
ihrer Bezirke die Versicherung ihres Mobiliars gegen
Feuecsgefahr zur Pflicht zu machen und ihnen hierbei
zu bedeuten , daß sie beim Unterlassen der Versi¬
cherung im Falle des Verlustes ihrer Habe durch
Feuer auf die Gewährung einer Unterstützung um
jo weniger zu rechnen hätten , als Gewicht darauf
gelegt werden muß , daß auch in dieser Beziehung
die Lehrer mit gutem Beispiel vorangehen.

Berlin.  l4 . Juli . Bei vollbesetztem Hause
und überfüllten Tribünen erfolgte gestern die Ab¬
stimmung über den Paragraphen 1 der Militärvor-
läge . Lautlose Stille trat ein. Nur das gleichmä¬
ßige geschäftsmäßige Aufrufen von Namen , das laute
schnelle Antworten „Ja " , „Nein " war zu hören.
Line lebhafte Bewegung giug durch das Haus , als
Gras Herbert Bismarck mit einem vernehmlichen „ Ja"
antwortete . Ehe noch das offizielle Resultat ver¬
kündet worden war . sah man am Bundesratstische
Caprivi von Glückwünschenden umgeben ; der bayrische
Bevollmächtigte Graf Lerchenfeld schüttelte ihm herz¬
lich die Hand . Der Kanzler blieb ernst ; keine Miene
verriet , daß er die Schlacht gewonnen habe . Unter
gespanntester Stille verkündete der Präsident das
Resultat der Abstimmung . Rufe des Erstaunens
ertönten über die geringe Mehrheit.

Berlin , 15. Juli . Der „Vorwärts " meldet:
Der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie tritt
am 22 . Oktober in Köln zusammen.

Berlin,  15 . Juli . Wie die Nordd . Allg . Ztg.
mittcilt , werden aus Anlaß der Futternot die Trup¬
pen bei Manövern nur dahin gelegt werden , wo es
ohne erhebliche Nachteile für die Bevölkerung gesche¬
hen könne.

Deutscher Reichstag.  In der Tonnerstagssitzung
erledigte der Reichstag zunächst die Jnteipellation des Abg.
Osann (natlib .), im Hinbltck auf die in weiten Gebieten des
deutschen Reiches herrschende Futternot in diesen Bezirken die
diesjährigen Manöver ausfallen zu lasse». Kriegsminister
v. Kaltenborn - Stachau  erwiderte , daß bereits Erhebungen
in dieser Frage veranlagt seien, daß dieselben aber noch nicht
zur Aufhebung der Manöverordres geführt hätten . Jedenfalls
würde durch Anlage von Proviantmagazinen ec. auf die Land¬
wirtschaft thunlichst Rücksicht genommen . Der bayerische und
der württembergische Kriegsminister erklären ebenfalls , auf die
Landwirtschaft solle thunlichst Rücksicht genommen werden.
Abg . Broekmnnn sCtr .), Frege (kons.), Burger >Ctr ), Köhler
(Antisemit ), Schönlank (Soz .), Küh r (Soz .), Graf Limburg-
Stirum (kons.) wünschen ebenfalls Berücksichtigung der not-
leidenden Bezirke. Damit ist die Interpellation erledigt , ein
Beschluß wird nicht gefaßt . Es folgt zioeite Beratung der
Militärvorlage . Abg . Graf Hompesch (Ctr .) protestiert
gegen die treuliche Bemerkung des Reichskanzlers , das Cen¬
trum sei eine demokratische Partei geworden . Abg Lieber
(Ctr .) schließt sich dem an und erklärt das Centrnm für eine
politische Partei . Reichskanzler Graf Caprivi  spricht seine
Befriedigung über diese Erklärungen aus . Abg. Zimmer¬
mann (Antisemit ) und Graf Moltke (freikons .) sind für die
Vorlage . ZI , der Hauptparagraph , welcher die Erhöhung
der Friedenspräsenzstärke feststem, wird hiernach mit 198 ge¬
gen 187 Stimmen angenommen . Dafür stimmen Konservative,
Freikonservative , Nationallibcrale , Polen , Frcis . Vereinigung,
Antisemiten , von welchen Ahlwardt , v. Liebermann , Lauß
fehlen und die Centrumsleute Lender und Prinz Arenberg;
zu Artikel 2 liegt der Antrag Carolath vor,  welcher besagt,
daß für die Dauer der Bewilligung der neuen Friedensstärke
an der zweijährigen Dienstzeit festzuhalte » ist. Reichskanzler
Graf Caprivi  bezeichnet « den Antrag als unschäslich, aber
auch als überflüssig . Die Abstimmung darüber findet Freitag
statt . Der neue Nahtragselat wird der Bndgetkomnüision
überwiesen.

Die Reise des Kaiserpaares.  Nach Schluß
des Reichstages wird , wie die „Kreuzztg ." hört , der
Kaiser mit der Kaiserin und zahlreichem Gefolge auf
der Jacht „Hohenzollern " eine Seereise in der Ost¬
see unternehmen , auf welcher voraussichtlich Born-
Holm und Gothland werden berührt werden . Da der
Kaiser der zwischen dem I . und 8. August in Co-
wcs statlfindenden Regatta wie im vorigen Jahre
beiwohnen wird , so wird die Kaiserin in Kiel vcr»
bleiben , während das Gefolge den Kaiser nach Eng¬
land begleitet.

F r a n k r e i >ch,
Paris,  15 . Juli . Em lMhriger Knabe be¬

ging Selbstmord , indem er sich mehrere R .wolver-
schüsse im Unterleib veibrachre, um nicht Hungers zu
sterben, weil seine Eltern ihn foctgejagt hatten.

Paris,  15 . Juli . Das Nationalsest nahm einen
lebhaften Verlauf . Es fanden zahlreiche Ballfest¬
lichkeiten statt . Die Straßen waren glänzend illu¬
miniert ; Ruhestörungen sind nicht oorgekommen.

Paris.  15 . Juli . Anläßlich des Nauonalfestes
verfügte das Ministerium die bedingte Entlassung
von 344 Verurteilten.

Rouen,  15 . Juli . Die hiesige Feuerwerkfabrik
ist in die Luft geflogen . Sämtliche Arbeiter wurden
verwundet , der Besitzer lebensgefährlich verletzt , seine
Frau wurde vollständig zerrissen und blieb auf der
Stelle tot . Sein Schwager , zwei andere Frauen und
zwei Kinder wurden lebensgefährlich verletzt.

Belgien - Holland.
Brüssel,  13 . Juli . Bei dem Konkurrenzarm-

krustschießen in Bonsecours wurde infolge eines
nationalen Streites ein französischer Schütze von
den Belgiern totgeschlagen und zahlreiche andere
schwer verwundet . Die Untersuchung ist eingeleitet.

Italien.
Rom,  11 . Juli . Infolge der „Entdeckung"

einer angeblich wunderthätigen Madonna im Mailän¬
der Dom fanden dort gestern und vorgestern wüste
antiklerikale Tumulte statt . Eine die Straßen durch¬
ziehende große Prozession wurde von den Antikleri¬
kalen beschimpft und zersprengt ; darauf zerschlug die
Menge sämtliche Fenster der Redaktion des klerikalen
Blattes „Lega Lombarda " und des katholischen Klubs
und verübte weiteren Unfug , ohne daß die Polizei
einschritt.

Rußland.
Der Großfürst - Thronfolger  ist wieder in

Petersburg angekommen und hat dem deutschen Kai¬
ser sofort telegraphisch seinen nochmaligen Dank für,
den herzlichen Empfang in Potsdam ausgesprochen.
— In Shitomir im Bezirk Wolhynien ist soeben
mit Verurteilung der meisten Angeklagten zu lang¬
jähriger Zwangsarbeit ein umfangreicher Kriminal¬
prozeß  zum Abschluß gekommen, indem eine große
Menge Juden angeklagt war , einen christlichen Russen,
der eine Jüdin heiraten wollte , ermordet zu haben,
um die Heirat zu verhindern . Das Gericht erachtete



die meisten Angeklagten schuldig , direkt oder indirekt
bei der Thal beteiligt gewesen zu sein. — Die Stadt
Petersburg kann keinen neuen Bürgermeister fin¬
den , nachdem der letzte im vorigen Herbst wegen
Meinungsverschiedenheiten nut der Stadtverordneten¬
versammlung zurück,,elreten ist. Man hat jetzt den
Zaren gebeten , einen Beamten zum Bürgermeister
zu ernennen , da man sonst doch keinen erhalten wird.

Egypten.
Alexandrien , 12 . Juli . 85 an der Cholera

erkrankte Pilger wurden in das Hospital von El Tor
ausgenommen ; 40 Personen sind daselbst an Cholera
gestorben.

Ktriurre Mitteilungen.
Besitzer von Obstbaumgütern werden darauf

aufmerksam gemacht , daß gegenwärtig die Blattläuse
zum zweitenmale zu Milliarden an den jungen Zwei¬
gen der Äpfelbäume auslreten . Kommt man den be¬
fallenen Bäumen nicht rechtzeitig zu Hilfe , so wird
der Schaden sehr groß . A s wirksames Mittel gegen
dieses Ungeziefer kennt man bis jetzt blos die An¬
wendung von Lysol , das in ^ prozentiger Lösung an
die Zweige gebracht wird , d. h. unter 100 Liter
Wasser mischt man 250 Gramm Lysol , oder einfa
cher : in eine Gießkanne voll Wasser , die gewöhnlich
10 Liter enthält , wird 25 Gramm Lysol gemischt.
Bon niederen Bäumen wie Pyramiden , Spalieren rc.
werden die Zwerge in die Flüisigkeit getaucht , wäh¬
rend man Hochstämme mit der gewöhnlichen Garten
spritze benetzt. Sterben die Schmarotzer nicht sofort,
so wird die Lösung von Lyol im Interesse des
Baumes nicht verstärkt , sondern das Eintauchen oder
Bespritzen der Bäume wird etlichemal wiederholt.
Die Anwendung von Lysol ist einfach und billig . —
Noch wird dringend empfohlen , das Fallobst sorg¬
fältig zusammenznlesen und zu vernichten (aber nicht
in die Erde zu graben , noch weniger auf Kompost
Haufen zu werfen ) , da es die Brutstätte einer großen
Menge von Baumschädlmgen ist.

Es ist jetzt fesigeslellt , daß am Bermählungstage
des Herzogs von Jork nicht weniger als 1500 mehr
oder minder ernste U ifälle aus den Straßen in den
Sanitätswachen eines allerdings großen Bezirks zur
Behandlung kamen.

In Monte Carlo  hat eine Französin (Witwe ),
die im Spiel 200 000 verloren hatte , zuerst ihre
beiden Kinder und darauf sich selbst getötet.

Allerlei.
— Ein Mittel gegen Diphtheritis bei Kin¬

dern wird dem „Pell . Ll ." von einem Leser mitge-
teilk, wie folgt : „Gewöhnen Sie Ihre Kinder , ohne
Rücksicht darauf , ob sie Halsweh haben , oder nicht,
täglich dreimal daran , morgens beim Waschen , mit
tags nach dem Essen , und namentlich abends unmit-
telvar vor Schlafengehen , den Hals mit gewöhnlichem
Salzwasscr tüchtig zu gurgeln . Zu verwenden ist
dabei ein kleines Trinkglas , welches bis zum dritten
Teile seiner Höhe mit Wasser zu füllen ist. Zwei
Messerspitzen mit Kochsalz sind darin aufzulösen und
das Gurgeln mit dieser Lösung hat bei meinen Ku>-
dern den Erfolg gehabt , datz dieselben seit zehn Mo
naten auch nicht die leiseste Spur von HalS - und
Rachenschmerzen verspürten . Ich rate darum allen
Eltern die Befolgung dieses Borganges an und möchte
auch das Gutachten berufener Mediziner über dieses
Hausmittel provozieren . Wie , wenn es möglich war --,
den fürchterlichen Feind unserer Kinder auf so ein¬
fache Weise erfolgreich zu bekämpfen ? "

— Die Legende vom goldenen Zeitalter
»oder vom Paradiese wird in Zeiten des wirtschaftli¬
chen, politischen und geistigen Rückganges mit beson
derer Boclieve verbreitet . Auch in unseren Tagen
geschieht dies , namentlich durch die Feinde des geisti¬
gen Fortschritts . Ein Professor der Theologie sucht
in einem Buche über den „Urzustand des Menschen"
zu beweisen, daß die Menschen früher gesünder , tu¬
gendhafter , langlebiger und stärker gewesen feien als
heute , statt sich zu besseren Zuständen emporgearbei-
tet zu haben . Demgegenüber thut Carus Sterne das
Gegenteil überzeugend dar . In seinem Werke : „Plau¬
dereien aus dem Paradiese " zeigt er , daß völlig aus¬
reichende Beweise dafür vorhanden sind , daß die
Menschen früher nicht schöner, größer , gesünder , lang¬
lebiger , weiser oder glücklicher gewesen sind als heut¬
zutage , daß die Naturmenschen keineswegs , wie Rou-
feau und seine Schule glaubte , besser und tugendhaf¬

ter sind , als die Culturmenschcn , sondern daß im
Gegenteil , von den unvermeidlichen Irrungen nnd
Umwegen abgesehen » von Jahrhundert zu Jahrhun¬
dert eine leise Besserung zu verzeichnen steht, deren
Ertrag nur dadurch undeutlicher wud , weil mit den
bessern Lebensverhältnissen auch die Ansprüche an die
Lebensgenüsse steigen , so daß der Reingewinn lm
Einzelnen nicht immer klar vor Augen liegt . Aber
die Wenigsten wissen von der Geschichte zu lernen
und während doch alles zeigt , daß die Entwickelung
dahin geführt hat , den Einzelmenschcn vom Druck
der körperlichen und geistigen Sklaverei , von Bevor
mundung , Zunft und GesellschastSzwnng zu befreie»,
malt uns Bellamy für das dritte Jahrtausend eine
Zwangsanstalt für allgemeine Glückseligkeit , in der
sicherlich kein Hund leben möchte. Natürlich darf
man das den Verhältnissen entsprechende Wohlbefi i
den einzelner Individuen oder glücklicher untcrgebrach
ter Bölkcr nicht mit der allgemeinen Lage größerer
Menschcnmassen verwechseln , auch nicht die GlückSan-
iprüche der Vorzeit mit de» heutigen vergleiche »,
sonst kommt man dazu , von Glück und Zufriedenheit
der Regcnwürmer zu sprechen oder das Paradies i»
die Steinzeit zu verlegen . Mit gewohntem Geschick
hat auch Prof . Ludwig Büchner in seinem Buch-
„Das goldene Zeitalter " aus der weitverzweigten
Litteratur der prähistorischen Forschung ein abgerun¬
detes Bild der nichlS weniger als beueidenSwerlen
Anfänge entworfen , auS denen sich der europäische
Nensch zu erträglicheren Lcbensoerhältniss .m empor

ringen mußte . Es ergiebt sich m t Gewißheit , baß
auch in Europa statt des goldenen Zeitalters die Z i
stände von Naturvölkern , wie wir sie noch heute m
Amerika, Australien und Afrika finden , den Anfang
g -macht haben mit Höhlen und Waldwohnuuge »,
Steinwaffen , Menschenfresserei , Giftpfeilen und allen
sonstigen Annehmlichkeilen des Jndianerlebens . Auch
mit dem ersten Morgenrot besserer Daseinsverhälr
nisse, mit der Herstellung geeigneter Geräte und Wis
fen, mit der Erfindung der Töpferei und Metallar
beit, mit der sogenannten Bronzezeit , wurde das Le¬
ben zunächst nicht glücklicher. Im Gegenteil nahm
der Kampf ums Dasein nunmehr die Form nie ru
hender Kriege und Kämpfe an , namentlich auch in
unserer Heimat , und der Verfasser stellt das Para¬
doxon auf , daß eigentlich das eiserne Zeitalter , wel¬
ches die Alten als das schlechteste bezeichneten , das
goldene genannt werden müßte . Darüber , ob wir
bereits zu diesem „goldenen " Zeitalter gelangt sind,
wiid sich freilich streiten lassen , und der Verfasser
zeigt uns schon am Horizonte ein noch über das
eiserne hinausreichendes Aluminium Zeitalter , von dem
sogar die stets anwachsende Ikarus -Gemeinde eine
Verwirklichung ihrer „hochfliegenden " Träume erhofft,
die, nebenbei bemerkt, ebenso alt sind , wie die Dich¬
tung vom goldenen Zeitalter der Vergaugenh . it . —
Wie alle Anhänger der Entwicklungslehre z.cht natüe
Och der Verfasser den tröstl 'ch.m Schluß,  daß das
goldene Zeitalter , nicht w .e die Alten saugen , unwie
derbringltch hinter uns , sondern in erreichbarer Ferne
vor uns liegt , daß cs in unsere Hand gegeben in
demselben immer näher zu kommen. Maßvoll und
ruhig , wie daS ganze Buch gehalten ist, sagte er in
inem freilich überlang geratenen Satze : „Wer von

einem ganz objectiven Standpunkte auS bedenken will,
wie kurz die nur wenige Jahrtausende umfassenden
Zeiten der Geschichte und der kulturellen Entwicklung
der Menschheit im Vergleich mit der Prähistorie und
dem wirklichen A ter des Menschengeschlechts ans der
Erde sind ; wer ferner seine Augen nicht absichtlich
verschließen will für die großartigen , voritebcnd »e
schilderten Fortschritte des menschlichen Wissens und
Könnens allein in diesem Jahrhundert — Fortschritte,
welche die kühnste Phantasie hinter sich lassen ; nur
weiter nicht außer Acht läßt , daß der voranschrci-
tende Gang der Kultur und Civilisation ein progrci
siver ist , d. b. daß er um so rascher vor sich geh -,
je mehr die Mittel und Anregungen des Fortschritts
wachsen ; wer endlich und zuletzt noch e «mal sich er¬
innern will , wie viele Hindernisse materieller und
geistiger Art noch aus dem Wege zu räumen sind,
bevor jenes Ideal menschlichen Glückes und mensch-
lieber Wohlfahrt erreicht werden kann , das der Phan¬
tasie des Menschenfreundes vorschwebt und vorschwe¬
ben muß — der wird sich vielleicht geneigt fühlen,
ein nicht allzu ungünstiges Urteil über das von der
Zukunft des Menschengeschlechts gestellte Prognostik
kon zu fällen und daraus die Ueberzeugung zu schöp¬

fen, daß der Fortschritt nicht ein weiischcnsicundlicher
Traum , sondern Wirklichkeit ist, und daß , wenn es
überhanp ' ein goldcncs Zeitalter giebt oder geben
kann, dasselbe nicht in der Vergangenheit , sondern
n der Zukunft zu suchen »ad zu finden ist."

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 1k>. Juli . Die Zufuhr auf den heutigen

Lebensmittelmarkt hält sich so ziemlich auf gleicher Höhe wie
am vorige, , Samstag ; etwa 1300 Körbe mit Kirschen , Sta¬
chelbeere » , Pfirsichen , Johannisträubchcu und Heidelbeeren
wurden zu Markte gebracht . Die Kirschen halten Heuer außer¬
ordentlich lange stand ; am 9 . Mai wurde » die erste » in der
Markthalle verkauft , nun sind schon nahezu zehn Wochen
darüber hiumeggegaugcu und immer kommen noch Hunderte
von Körbe » in schöner , frischer Ware . Einheimische Kartof¬
feln von Lausten , dem Rcmsthat und hiesiger Markung tref¬
fen jetzt immer in größeren Quantitäten ein ; Preis per Pfd.
4 - n - .

Kitte re arisches.
„Wer vieles bringt , wird jedem etwas bringen ", dieses

Götheiche Wort fiel uns ein , als wir die neuesten Nummern
-10 - 12 , der „Neuen Musikzeitung " (Stuttgart,
Carl Grünt  n q er ) auf ihren Inhalt prüften . Dieselben
enthalten eine Fülle zum Teil hochintercstanlee Aufsätze , z.
B . „ die Grenzen der Tonkunst von Jörgen Mailing , eine
geistvolle Charakteristik der dcntsch - l' öhmischcii Komponisten
L Grünbcrger , Ad . Wallnöfer und F-r . Hefflee , eine Skizze
über Gioo . Patt . Lullt ) von E . Kreowski , „ lieber das Diri¬
gieren " vom Hofkapellmetster Ad . Schnitze , eirthnr Schopen-
bauer über Musik , Berichte über das 70 . nieoerrheinische
Musikfcst , über die 29 . Toukünstlerversammlnug , einen Musik-
bricf aus Chicago rc . Daneben Mitteilungen über neue
Opern , Konzertanfführungen , Erzeugnisse auf dem Musikatien-
„is Büchermarkt , Anekdoten rc . Endlich wertvolle Klav  ier-

stncke von Karganow , H . Huber , Fr . Zierau , Lieder  von Ä.
Wallnöfer , G . Bartel und ein Bi olin  stück (mit Kavierbe-
begleitnng ) von H . Huber . Als Begleiter in die Sommer-
trnchen und Bäder dürfte sich die neue Musik -Zeitung sehr
nützlich erweisen.

Willst Du den rechten Vorteil zieh'n,
Insekten tilgen in der Thal:
So focd ' re echtes „ Zacherlin"
Und ' kanf niemals mn Surrogat.
Es tötet der Insekten Schaar
Mit absoluter Sicherheit
Und seine Wirkung , wunderbar,
Rühmt man im Lande weit nnd breit.
Was sieghaft sich Erfolg verschafft,
Wird stets bedroht von Pfuschern sein;
Uno da ihm fehlt die innere Kraft,
Täuscht man durch hohlen , äußeren Schein.
Das Etikett ', der Flaschen Form,
Wird echtem Fabrikat entlieh 'n,
Man imitiert — nach dessen Norm —
Den Namen selbst auf „—in " und „— lin ".
Laß ' Dir nicht aus der Tasche zieh 'n
Dos Geld , um das es wirklich schad' ,
Uno nimm für echles " Zacherlin"
Kein aufgeschwotztes Surrogat!
Drum : Willst der Täusckung Du cmflich 'n.
Melk ' aus den Namen Zacherl g' rab ' :
Der steht uns jedem „ Zucherlin " ,
Doch nie aus eine,» Surrogat!

Ball -Seidenstoffe v . 75 Pfge . bis is .ss
per Meter — sowie schwarze , Weiße und farbige Sei-

i denstoffe v m 78 Pf . dis Mk . t » . 03 per Meter —
! glatt , geüreif :, karrierl , gemustert , Damaste rc . ( ca . 240

versch . Qual , und 2 (nm vcr ' ch. Farben . Dessins rc . , Porto-
und zollfrei Muster umgehend

6 . Hsnnebsrg ich. n. L.Loü.) 2unoti.

LMlmWM LMMM L >L LL
wett und d :e meisten Mittet oaaegcn e iotglos . Umiomehr
sinv die Latus Londons gegen diel . hartnäckige » Leiden als
Linternngsmittel zu empfehle, !. Zn haben in Packele » ä 2ö
nnd 50 4 in roten Schachteln 5 t in den Apotheken und
Drogucrien . Niedert , bei H . Lang  in Nagold , M . Gel¬
te n vor t in Unterjeitingeu und Ad . Frau er  in Wildverg.

Den Empfehlungen Ver Krauen haben die ächten
Apotheker Richard  Brandt ' s « chwcizerpillen , welche in den
Avolhcken nur in Schachteln ä 1. — erhältlich , unzweifel¬
haft einen großen Teil ihres Erfolges zu verdanken , indem
ihre angenehme , sichere abiolnt schmerzlose Wirkung bei den
F-rancn alle anoeren Abführmittel verdrängt hat Wie die
vielen Dankschreiben beweisen , werden die ächten Apotheker
Richard  Brandt ' schen Schwcizerpillen mit dem weißen
Kreuz in roiem Grunde bei Störungen in der Verdauung
(Verstopfung, , Herzklopfen , Blutandrang , Kopfschmerzen rc.
stets mit bestem Erfolg angewandt.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G. W. Zaiser' schen  Buchdruckerei.

fertigt schnell und billig 6 . IV. tLaissr.



K. Amtsgericht Nagold.

Hodes-Krktärung.
Durch Gerichtsbeschluß vom Heutigen

wurde
Peter Kolmbach,

Bäcker
von Zumrpciler,

geboren am 23 . Sept 1822,
für tot und als ohne Leibeserben ver¬
storben erklärt.

Den 14 . Juli 1893.
Oberamtsrichter,

Sigel.

Nagold.
Hu 8elLALlL,I »» vlL « L!

Kräftige

Amtliche und Privat -Bekanntmachunge « .

sind fortwährend zu haben bei
Carl Sattler , Gerberei,

gegenüber der Post.

Nagold.
Ein kräftiges

Mädchen,
16 Jahre alt , das schon gedient hat
und gute Zeugnisse aufzuwcisen vermag,
sucht Stelle in einen Laden oder zur
Stütze der Hausfrau ; solches sieht mehr
aus gute , familiäre Behandlung als auf
hohen Lohn.

Näheres durch die Redaktion.

Eine tüchtige , kräftige

Kaus - L. Küchen¬
magd

findet bei gutem Lohne sofort Stelle
„Schwane ^, Hirsau.

Nagold.

Dienümädchen-Hesuch.
Ein fleißiges solides Mädchen , nicht

unter 17 Jahren , für Haus - und Feld,
arbeit findet sofort oder auf Jakobi
Stelle ; bei wem ? sagt die

Redaktion d. Bl.

i - / OL.

,ur lc.üitt'» >i»d cbnachen Her - I
von « Liier eines gesunden,!

i'cbüiacfi,litten I

* S O -ZS riv, o -- r-
UW-

vcrsendcich

ÜLN00

-HM
für nur

« .3 . 251
(ohne Z»cker) meine seit I6J . I
bewährten ri I
Da viele werllojeNachah!», existieren, I
achtem. auf d.Schutzmarkeu. verlange I
überall llsriwruv ^ NostzudtztLureu. >

l̂ . »». Lpotksster
jetzt Ul»>>>r ^>X <N̂ 0LX>.

Zn haben in Nagold : Hch. Gauß,
Altensteig : I . Schneider , Herrenberg:
H . Rüdiger , Horb : Apoth . Sichler,
Tübingen : C. H. Schneider.

Vas Lsksimvis
alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge,
wie : llttrsssr , ? inasv , ? 1sedtsu , Iishsrüselrg,
iidvIrtsedosLsu Lekvslss rc. zu vertreiben,
besteht in täglichen Waschungen mit:

6ai ' bo !-1' tie8 «' 8l : tin8s6l -86ife
von Lvrxmann L 6 «., Dreschen.

Vorr . L 50 Ps . bei:
O. >V . Kaiser.

Kanöwirtschastlichcr Be?irks--Derein Nagold.
ChilisaPetcr und Kali -Superphosphat zur Düngung der auszusäenden

Futterkränicr sind kingetroffen und können genannte Düngersorten beim Bereins-
sekretär abgeholt werden.

Den l7 . Juli 1893 . Vereins -Vorstand.
In Vertretung Wall raff.

Mnöivirtschaftliiher Besirks-Nerein Nagold.
Bei der Notstandskommission in Stuttgart ist zu haben : Königsberger

Wicken, gara,iliert keimfähig, zum Preise von 19^ ^ pro 100 Kilo, sofort
lieferbar ab Heilbronn.

Inkarnat Klee . 1893er Ernte , zum Preise von 91 ^ pro 100 Kilogr.
mit Sack a '' Mannheim , Keimkraft 8 ? o/„  nach Untersuchung in Hohenheim.

Bestellungen müssen spätestens bis Mittwoch Abend bei dem Vereins¬
sekretär einkommen.

Nagold,  den 16 . Juli 1893 . Vereins -Vorstand:
Vogt.

«MM

Wo!lMI»1g8-V6IÄI1̂6IMg L

Dem litt . Publikum , sowie meiner werten Kundschaft die ergebene W
Mitteilung , daß ich mein Geschäft von der Bahnhofstraße in mein neu W
erbautes Haus an der Freudenstädter - Stratze , zwischen Krone W

M und istude verlegte . W
Für das mir bis heute enlgegengebrachte Vertrauen bestens dan - W

M kend , buie ich auch fernerhin um dasselbe und gestatte mir zugleich
W mein ganz neu und reichhaltig sortiertes

> VW » Schtthwarenlager « WA
W bestens zu empfehlen.
W Hochachtungsvoll

U Zakoö Hrüninger.

Nagold

Gitter -Verkauf.
Nächsten Dienstag , vormittags 10 Uhr,

verkauft Lammwirt Beckers  Wittve auf hiesigem Rathaus ihre noch
besitzende Güter . Es findet mir dieser eine Verkauf statt und es erfolgt bei
annehmbarem Angebot sofort Zusage.

Okrist3 .1I - D,s,KiLLä .s
eignet sich bester zum Eintvchcn der em¬
pfehle solchen noch

fetzr billig.
UaAolä . L . Laus.

In der HV. ^ nisvi -'schen Buchhdlg. ist zu haben:

Clinch»» KcksMch
- > Urii li I.

Nagold.

Nebst stets frischem

Fortlaud -Kemeut
zu billigem Preise empfehlen wir best
glasierte

L» Akinreugi'ölii'kn LA
fir Kanalisationen , Wasser -, Abort-
und Tunstanlagen , sowie

GemenLröyren
in allen Lichtweiten.

nii «1 Dresel »« ! ' ,
Maurermeister.

sst. Levänt . Kinderschwämmk,
Bad - ä: Toilette - Ichwümme,

Tafel - und Pferde - äöMnnme,

Fensterleder
in schöner Auswahl n. best.Qualität

° ll . bgN88 , .XuAOlck.bei

-s i m -n e r s e l d.
Ein jüngerer ordentlicher

Bursche
kann sosoit in die Lehre treten bel

SchrltinnUer Weissers  Witwe.

15 tüchtige

Steinhauer
finden sofort  lohnende Bcschäfligung
in Akkord anf einfache Bonarbcit bei
Schmicdmftr. Lttllvirl »» «;!»«!'

in Uipi >oI <1tz,r»ii.
Psrondvrier Müyie.

15 bis 18 Zentner

Hader
hat zu verkamen Albert Kayser.

Auch ist siischer

Schleudcrhonig
zu haben bei Obigem.

sei »-Mi!! / » liiiben!

^Etav , Quart und Folio werden sauber , schnell
und billig angefertigt G . W . Zaiser

«

. c» LklO - PUI -V

Lilerkiuiiit dozttz lUlMattz!

RrkewU voi IMM !"LL
nach 17jähriger approbirter Methode zur
sofortigen radikalen Beseitigung , mit, auch
ohne Borwlssen, zu vollziehen, keine Be«
russstörung, unter Garantie . Briefen sind
50 ^ in Briefmarken beizusügcn. Mau
adressiere: Privat -Anstalt Villa »Ehrt»
stina , bei SLcktngen , Basen.

AruchLpreife:
Nagold,  den 15 Juli >893

7 30 7 16 7 —
9 80 9 28 9 —
8 80 8 73 8 60
9 50 9 25 9 —

75 L
15 L

den 12. Juli 1893.
8 — 7 86 7 30
9 80 9 65 9 50

-9 50-
- 9 50 -
- 9 50 — —

Dinkel
Weizen
Gerste
Haber
1 Pfund Butter
2 Eier

Altensteig,
Dinkel
Haber
Gerste
Weizen
Roggen
Welschkorn
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